
Dıie Teiılnehmer der vorJährigen Michaelisrüstzeit der Gemeinschaft
evangelıscher Schlesier im Rheinland werden SCIN diıesem Referat, das
Prof Dr ürl1g ihnen In Ber
Preis ungewÖhnlich bıllıg ist

DISC adbach vortrug, greıfen, zumal der

Werner Huch

usı in Schlesien Im Zeichen der omantıik,
herausgegeben Im uftrage des Arbeitskreises
für Schlesische Lied und Schlesische Musık

S Gerhard Pankalla undarpeer Veröffentlichung Nr
Laumann-Verlag, Düuülmen (Westfalen

Barock In Schlesien,
herausgegeben Im uftrage desselben Arbeitskreises

Von Lothar Hoffmann-Erbrecht in demselben Verlag und Jahr
Veröffentlichung Nr

Im ersten Beıtrag der Veröffentlichung Nr berichtet Norbert inke,Professor für us1 und ihre In ulsburg, ber weniıgerbekannte romantische Musıker AdUus Schlesien Er zeıgt viele Querverbin-
dungen Von ihnen den bedeutenden Komponisten dieses Zeıtraumes
auf (Weber, Schumann, Brahms, Liszt, Mendelssohn, ruc. In einem
weıteren Beıtrag befaßt sıch erselbe Autor mıt dem volkstümlichen Lied
in Schlesien Das ema zwıngt ihn einer Beschränkung auf das Lied-
gul aus dem 19 Jahrhundert, ber das später dıe musıikalische Erneue-
gS- und die Jugend- und Singebewegung eın sehr geringschätzigesUrteıil fällte Erstaunlic bleibt der Reıchtum des schlesischen Beıtragsvaterländischen Liedern, Irınk- Studenten-, ander-, nder-, a_
ten- und äahnlichen populären Liedern, denen Schlesier aus den INan-
nıgfachsten Berufen nıcht 11UT dıe Jexte. sondern oft auch die Singweisenbeigesteuert en Miıt viel orgfalt und el ist das wahrscheinlichschwer zugänglıche Materı1al Zusammenge(tragen. Es O1g eın Bericht VO  —;
Professor Gotthard peer ber den Beıtrag der Laı1en ZU Musızleren 1m
19 Jahrhundert Als dem Bürgertum anstelle VOoNn del bzw Fürstenhö-
fen und TC dıe Verantwortung für das kulturelle en zufiel, über-
ahm der Chorgesang den Vorrang VOT dem instrumentalen Laı:enmusi-
zieren. en den Männerchören entstehen die Liedertafeln, die Sing-akademien un die Musıkfeste Für Schlesien können immer sehr TU
Gründungsjahre genannt werden. An schlesischen Volksliedern dürtfte
außer dem In den ammlungen VO  —; Hoffmann/Richter und eorg mifit
Zzusammengefragenen allerle1ı in Breslauer und Beuthener Archıven VOTI-
handen SCWESCH seln. Vieles ist erst 1m 20 Jahrhundert VO  : Walther Hen-
se] und anderen wıiederbelebt, manches och IIC entdeckt worden. Für
den Abschniıtt ber das instrumentale Musızleren der Lalen annn als

191



Ergänzung auf das hıngewlesen werden Wäas ahrbuc 5/1977 ber
Musıkınstrumente Besıtz schlesischer Kırchengemeinden ausgeführt
wurde Joseph amm beschäftigt siıch Beıtrag ber die eistlı-
che us1 vorwiegend mıiıt Musıkern aus dem römisch katholischen
Bereıch Aus dem evangelıschen Bereich werden Hıentzsch (Musiklehrer

Lehrerseminar) Si1egert (St Bernhardın) Rudnıck (Liegnitz)
Frıtz Lubrich und Arnold Mendelssohn gewürdiıgt hne den letzteren

Dıiıstler Pepping, Raffael us  < nıcht denkbar Im umfangreichsten
Beıtrag dieser Veröffentlichung beschäftigt sıch Professor Rudolf alter
miıt der Breslauer Dommusık VO  —_ 1805 1945 Er berichtet ber Organısa-
t10N Domorgeln Komposıtionen VO Domkapellmeıstern deren musık-
und kulturgeschichtliche Bedeutung und fügt mehreren nhängen

ausführliche Aufführungsverzeıichnıisse be1l Der evangelısche Leser
wiıird be1l der Lektüre dieses Beıtrages schmerzlıch empfinden daß c
sıeht I1HNan einmal VON den verdienstvollen TDe1IteNnN VO  —; Professor Frıtz
eidmann ab bısher nıcht möglıch Wäal be1l evangelıschen Kırchenmu-
sıkern und Musıkwissenschaftlern CIn verleichbares Interesse der
Geschichte und der Bewahrung des evangelıschen es wecken
Wahrscheinlich Ööte CIM Bericht ber die Kırchenmusık den VICET TES-
lauer aupt- und Pfarrkırchen Jahrhundert C111C ebenso OcCkende
WIC OoOhNnende Aufgabe Waren doch ort damals mehrere Männer
dıe ber Schlesiens Grenzen hınaus Wertschätzung und Anerkennung
fanden
In der Veröffentlichung Nr erinnert Norbert 1n daran, daß chlesı-
sche Dıchter länger als CIM Jahrhundert ı der deutschen Literatur füh-
rend ı Erscheinung traten ach Überblick ber die wichtigsten
Personen und deren erke; beginnend mıt Martın DItZz und endend be1
Johann Christian Günther überrascht SC1IHNCHN Leser mıt ausführlıchen
Beıspielen für den Umfang, welchem schlesische Barockdichter
sprachschöpferıisch gewirkt un viele lebensfähıge Cu«cC Worte und
egriffe gepragt en die tagtäglıch benutzt werden Aus SC1INCIM Ver-
zeichnıs VO  — mehr als 150 Worten (meist mıiıt SCHNAUCI Quellenangabe) J1er
CIMLSC Kostproben Sehnsucht lıebenswürdig, aufschneiden Meıne
Wenigkeıt Oplitz) begeistern Lustspiel (Gryphius) Plagegeıst kosen
hebkosen Logau) Absıcht Eıinsıicht ullhorn (Günther) uch für die

dıe Teenager-Sprache CINSCLANSCHNCNH Worte Gammler und ammeln
wırd schlesische erkun: behauptet allerdings ohne Angabe VON eleg-
tellen also ohl mundartlıiıcher erkun „Gamel‘?) Es olg C1in Be1-
trag des Frankfurter Musıkwissenschaftlers Lothar oIlImann TDrecC
ber bedeutende schlesische Lautenıisten der Barockzeıit Schlesieren
damals der Lautenmusık albstabe gesetzt die für Deutschlan und

nde der Epoche für EKuropa aum überbieten Als e-
SICMH SCINCN Lautenspielern keıiıne iıhren Fähigkeıiten entsprechende Wir-
kungsmöglichkeiten mehr bot versorgien sıch dıe Ööfe Düssel-
dorf Mannheiım und Dresden mıiıft schlesischen Lautenıisten Der e_
S1ICT S1ilvius Leopold Wel1ss wurde re 1/44 als Lautenıist der höchst-
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eza Instrumentalıst der Dresdener Hofkapelle. uch Bach Wal
Von seiner Kunst beeindruckt Notenbeıispiele ergäanzen den Bericht ber
eın bısher ohl 11U1I Fachleuten bekanntes Kapıtel schlesischer
Musıkgeschichte. Im etzten Beıtrag dıeser Veröffentlichung we1ß der
Hymnologe Professor Konrad meln in einem Bericht ber Schlesiens
Beıtrag ZU Kırchenlıie: des Barock immer wıeder eine Bemerkung e1IN-
zufügen, die auch dem gut Unterrichteten die ınge in einem oft wen1g
beachteten Lichte erscheinen lassen. Dazu gehört dıe Bemerkung,
daß dıe bıs ZU nde des Jahrhunderts (und vielleicht och änger)
unverändert geltende UOrdnung des lutherischen Gottesdienstes der
fruchtbare ährboden Wäl, Adus$s dem das schlesiısche Kırchenlie erwuchs.
FEıne ausführliche Literaturübersicht erganzt dıesen Beıtrag
In beiden Veröffentlıchungen lıegen den Beıträgen Refiferate zugrunde,
dıe auf den Jahrestagungen des Arbeıtskreises für schlesisches Lied und
schlesische usı ın den Jahren 1976 bzw 1977 gehalten wurden. egen
eruflicher UÜberlastung Wal c Referenten des Jahres 1977 nıcht mÖg-
lıch, ihre Vorträge für dıe Veröffentlichung zur Verfügung tellen S1ie
behandelten Wechselbeziehungen zwıschen Osterreich und Schlesien
und Einflüsse Schlesiens auf das Berliner Musıkleben 1m Zeıtalter des
Barock
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Ost- un sudostdeutsche Heimatbücher und Ortsmonographien
ach 1945 Eine Bıbliographie ZUT historischen Landeskunde
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Horst Von Chmielewski/Gert Hagelweide,
Bestandsverzeichnis der deutschen Heimatvertriebenenpresse,

aur unchen-New ork-London-Paris,
1982, XXVI11/284 vseb

Im uftrage des Ostdeutschen Kulturrates, Bonn, wurden ZWwel Bücher
erstellt, dıe das verstreute Buchgut der Vertriebenen über den Deutschen
Osten (nach für den Benutzer leichter zugänglıch machen sollen
Kessler ll mıt seiner Bıblıographie „Tür Wiıssenschaftler, Publizi-
sten und interessierte Leser 1mM deutschen Sprachgebiet und in den ach-
barstaaten eın Nachschlagewerk. schaffen, das sowohl das ırken und
chalien der Deutschen als auch ihre Beziehungen ihren ac  arn in

oft Jahrhundertelanger Gemeinschaft eutlic macht“(9).Das wachsende hıstorische Bewußtsein In der Bundesrepublı Deutsch-
and hat auch das Interesse der Kultur und Geschichte des Deutschen
ÖOstens verstärkt aufkommen lassen. Die Erlebnisgeneration hat bald
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